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Asphaltfabrik Käpfoach in Horgen
Gysel A Odinga vormals ßrändlä & Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement~Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstr^ktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 392o TELEPHON

unb jubem ben $öbenrücfen zwifcben ben heiben 9tm
[falten ju burcbfd&ueiben, wofür bte ©rfteüung etneS ge=

mauerten Kanals mit 190 m im offenen ©tnfcbnitt unb
340 m all Tunnel nötig ift. So noKjie^t fidE) guc^ett
an ber (üblichen Peripherie unferer ©tabt ein großes
©erf, ein SRerfmal ber regen ©ntrcicflung unteres ©e=

metnbemefenS.

Entfernung für ben Übertrag kr traft
bitrcb Sransmiffion.

Tie benfbar fürjefie ©ntfernung ber ©eüen bei ber
Übertragung oon Straft ift beim gabnrabbetrteb juläffig,
benn ^ier berühren fid) bte beiben (Räber unb bie gähne
geben tneinanber über.

Slber auch für Siemen lägt fid) für leichtere 33eaw

fprudjung ber ïïbftanb ber ©eüen auf ein fo HeineS

SRafj befdjränfen, bafj fid) bie Umfange ber beiben
©djetben nahezu berühren. ge fürzer bie ©ntfernung
ber beteiligten ©eilen geroäblt ift, um fo ftraffer nut|
ber Treibriemen gefpannt fein, benn es fehlt ihm auf
fetner furzen Saufftrecfe an ausreidjenbem ©igengemid)!,
um fidh genügenb fefi um ben Umfang ber ©treibe ju
legen.

Um baS gefijiehen ber (Riemen in angemeffeneren
©renjen ju balfeO/ wähle man bünnere, fchmtefamere
Siemen unb forge für eine gläcbenauflage, bie nahezu
baS Toppelte eines (Riemens für normale (Entfernungen
beträgt. TteS roirb fid) teils burd) größere Titrcbmeffer
ber Scheiben, teils burth bie ©abl eines breiteren (Riemens

erreichen laffen. ©ünfiige ©nifernungen, j. 33. für 33oü=

gatterantrieb, liegen zmifdjen 4,50—5 m, für TranS»
miffionen 5,50—7 m. 33ei ruhig gehenben TranSmif=
fionen fann bie (Entfernung ohne ©d)aben bis 12 m
gehen unb auSnahmStoeife fönnen (Entfernungen bis ju
15 m jugelaffen roerben.

Ter untere Teil beS (Riemens foU fietS ber treibenbe
fein, benn im umgefehrten gaüe ifi ein bauernb ruhtger
betrieb auSgefd)Ioffen. 3« "ich ben 23erhältrttffen lägt
ftd) bieS nid^t ohne weiteres für aKe Antriebe erreichen,
gn folchen gälten fann man fid) (j. 33. hei KreiSfägen)
burd) (ßerwenbung eines gefchränften (Riemens zroifdjen
ber TranSmiffion unb bem Vorgelege Reifert, ber baS

33orgetege in umgefehrter (Richtung brebt. ©efcbränfte
(Riemen an ber 9lrheitSmafd)lne felhft fuc^e man fo gut
wie möglich i" oetmeiben.

gür fpanffeitbetrieb finb als fürjefte juläffige @nt=

fernung 10—12 m anjufehen; ber horizontale 3lhftanb
ber ©eüen foüte nicht über 30—35 m gehen. TaS obere
©eil foü (im ©egenfah zu (Riemen) ber treibenbe Teil
fein; oerroenbet man mehrere ©tränge, gefdjiebt ber 3ltt=

trieb beffer oon ber unteren ©eite.
gär größere Kraftübertragung wähle man eine ©e*

fhwinbigfeit oon etwa 25 m, für Heinere Seiftungen
genügen 5—10 m in ber ©efunbe.

SRehrriüige ©etlfcbetben finb für einen foliben 33etrieh
oorzuziehen. Tie Énfpannung ber ©eile braucht bann
nicht fo ftraff zu gefchehen unb fommt einer längeren
©ebraucpbauer ber ©eile zugute. Ter Turdjmeffer ber
©eile fann je nach ben Seiftungen 25—50 mm beiragen.
Tie ©etlfcbetben foüen bei ber treibenben baS 90 bis
lOOfacbe, bei ber getriebenen baS 45—50fa<he im Tur<h=
meffer ber ©eile erhalten. 33ei fonft guter Pflege wirb
man etwa alle brei galpce auf (Erneuerung ber ©eile
rechnen müffen, waS ben 33etrieh etwaS foftfpielig macht.

2HS fürzefte (Entfernung für Trabtfetlbetrieb finb
minbeftenS 70 m, als meitefte böchfienS 120 m anzufeljen.
Turch ©Inlegen oerfchiebener gmifcbenfiationen mit etwa
100 m läfjt fid) eine Kraftübertragung bis zu 1200 m
auSbehnen.

Tie ©efcbminbigfeit ber ©eile unb bie Turd)meffer
ber ©etlfcbetben unb Trahtfeite oerhalten fid) zuetnanber
wie oben angegeben.

Qu einem ©etlbetrieb foüte man nur im (Rotfaüe
übergehen. Ter wunbefte tßunft in ber Unterhaltung
ber ©eile liegt nicht in ber aügemeinen 3lhnuhung ber*
felhen, fonbern im ÜluSetnanbergeben ber zufammem
gefpleifjten ©nben.

©ewöbnli<h ifi tn etnem 33etrieb niemanb oorbanben,
ber bie befcbäbigten ©teüen burd) 33erfd)leifsen wieber
herfteüen fann; eS fann fid) bähet nur um SluSijilfen
für fürzete geit banbeln. Ter |)auplfad) e nach iff mou
für btefeS ©efd)äft auf eine ©eilfabrif angewiefen unb
baburdj wirb ber Unterhalt ber ©eile nid)t nur umftänb-
ti<h, fonbern auch teuer.

SolS-Sölatftfreridjte*
Uber Die ©tlSfe ber £>oljoerfäufe itt ©rauhünben

berichtet baS KantonSforftinfpeftorat:
Tie ©emeinbe ©t. 9Rorih oerfaufte auS ihrem ©alb=

ort ©puonbaS 72 m® Stangen (Särchen, Slroen unb
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Fabrik für
Ca. Hoizsement Qachpippan
Isolirpistte» Isolirteppich«

Korkplatten
nné sämtlich# Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh anä imprägniert, in nur best#r Qualität,

zu billigsten Preisen. U06 u
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und zudem den Höhenrücken zwischen den beiden An-
stalten zu durchschneiden, wofür die Erstellung eines ge-
mauerten Kanals mit 190 m im offenen Einschnitt und
340 m als Tunnel nötig ist. So vollzieht sich zurzeit
an der südlichen Peripherie unserer Stadt ein großes
Werk, ein Merkmal der regen Entwicklung unseres Ge-
meindewesens.

Entsmmji sür den llberlW der Kraft
durch Transmission.

Die denkbar kürzeste Entfernung der Wellen bei der
Übertragung von Kraft ist beim Zahnradbetrieb zulässig,
denn hier berühren sich die beiden Räder und die Zähne
gehen ineinander über.

Aber auch sür Riemen läßt sich für leichtere Bean-
spruchung der Abstand der Wellen auf ein so kleines
Maß beschränken, daß sich die Umfänge der beiden
Scheiben nahezu berühren. Je kürzer die Entfernung
der beteiligten Wellen gewählt ist, um so straffer muß
der Treibriemen gespannt sein, denn es fehlt ihm auf
seiner kurzen Laufstrecke an ausreichendem Eigengewicht,
um sich genügend fest um den Umfang der Scheibe zu
legen.

Um das Festziehen der Riemen in angemesseneren
Grenzen zu halten, wähle man dünnere, schmtesamere
Riemen und sorge sür eine Flächenauflage, die nahezu
das Doppelte eines Riemens für normale Entfernungen
beträgt. Dies wird sich teils durch größere Durchmesser
der Scheiben, teils durch die Wahl eines breiteren Riemens
erreichen lassen. Günstige Entfernungen, z. B. sür Voll-
gatterantrieb, liegen zwischen 4,50—5 m, sür Trans-
Missionen 5,50—7 m. Bei ruhig gehenden Transmis-
sionen kann die Entfernung ohne Schaden bis 12 m
gehen und ausnahmsweise können Entfernungen bis zu
15 m zugelassen werden.

Der untere Teil des Riemens soll stets der treibende
sein, denn im umgekehrten Falle ist ein dauernd ruhiger
Betrieb ausgeschlossen. Je nach den Verhältnissen läßt
sich dies nicht ohne weiteres für alle Antriebe erreichen.

In solchen Fällen kann man sich (z. B. bei Kreissägen)
durch Verwendung eines geschränkten Riemens zwischen
der Transmission und dem Vorgelege helfen, der das

Vorgelege in umgekehrter Richtung dreht. Geschränkte
Riemen an der Arbeitsmaschine selbst suche man so gut
wie möglich zu vermeiden.

Für Hanfseilbetrieb sind als kürzeste zulässige Ent-
fernung 10—12 m anzusehen; der horizontale Abstand
der Westen sollte nicht über 30—35 m gehen. Das obere
Seil soll (im Gegensatz zu Riemen) der treibende Teil
sein; verwendet man mehrere Stränge, geschieht der An-
trieb besser von der unteren Seite.

Für größere Kraftübertragung wähle man eine Ge-
schwindigkeit von etwa 25 m, für kleinere Leistungen
genügen 5—10 m in der Sekunde.

Mehrrillige Seilscheiben sind für einen soliden Betrieb
vorzuziehen. Die Anspannung der Seile braucht dann
nicht so straff zu geschehen und kommt einer längeren
Gebrauchsdauer der Seile zugute. Der Durchmesser der
Seile kann je nach den Leistungen 25—50 mm betragen.
Die Seilscheiben sollen bei der treibenden das 90 bis
100fache, bei der getriebenen das 45—50fache im Durch-
meffer der Seile erhalten. Bei sonst guter Pflege wird
man etwa alle drei Jahre auf Erneuerung der Seile
rechnen müssen, was den Betrieb etwas kostspielig macht.

Als kürzeste Entfernung für Drahtseilbetrieb sind
mindestens 70 m, als weiteste höchstens 120 m anzusehen.
Durch Einlegen verschiedener Zwischenstationen mit etwa
100 m läßt sich eine Kraftübertragung bis zu 1200 m
ausdehnen.

Die Geschwindigkeit der Seile und die Durchmesser
der Seilscheiben und Drahtseile verhalten sich zueinander
wie oben angegeben.

Zu einem Seilbetrieb sollte man nur im Notfalle
übergehen. Der wundeste Punkt in der Unterhaltung
der Seile liegt nicht in der allgemeinen Abnutzung der-
selben, sondern im Auseinandergehen der zusammen-
gespleißten Enden.

Gewöhnlich ist in einem Betrieb niemand vorhanden,
der die beschädigten Stellen durch Verschleißen wieder
herstellen kann; es kann sich dabei nur um Aushilfen
für kürzere Zeit handeln. Der Hauptsache nach ist man
für dieses Geschäft auf eine Seilfabrik angewiesen und
dadurch wird der Unterhalt der Seile nicht nur umständ
lich, sondern auch teuer.

Holz-Marktberichte»
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde St. Moritz verkaufte aus ihrem Wald-

ort Spuondas 72 m^ Stangen (Lärchen, Arven und
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gid)ten 1. unb 2. Kl.) à gr. 22.77 per m®; auf> Sei
marfd) 110 m ® à gr. 24.47 ; auS ©an ©tan 6 m® à
gr. 23.42; auS Saret 210 m® à gr. 26.17; unb auS
EtutnaS 20 m® à gr. 25.97 (ppglid) gr. 4.— für Set
marfcf) unb ©an ©tan, unb gr. 3.— für ©puonbaS,
Saret unb SRuhtaS per m® bis Salpfiation ©t. SRorih).

Sie ©emetnbe ©il oaplana oerfaufte auS Saloerba
50 m® ©tangenijotà (8ärd)en unb Slroen 1. unb 2. KI.)
à gr. 23.82; auS ^ßalüb tungia, Sal oerba unb ©rap
311p 79 m® ©aghols»Särchen unb »Slroen 1. unb 2. Rl.
à gr. 59.— (p^üglicf) gr. 3.50 per m® bis ©t. SDtorih)

Sie ©emetnbe Sonabuj oerlaufte auS Citrus 48
gidjten 1. Rl. mit 34 m® à gr. 36.— unb 72 Saubolj»
fidjten 1. Rl. mit 57 m® à gr. 38.— (ppglid) gr. 3.—
per m® bis Sonabuj); auS gontana nera 230 gierten
unb Sannen mit 30 m® à gr. 22.— (ppglid) gr. 2.—
bis Sonabuj); auS ßault 250 ©t. mit 39 m® à gr. 22.50
(pjüglicf) gr. 2.20 bis Sonabuj); auS Soin 78 m® gid)=
ten» unb Sudjenbrennholj à gr. 9.20 (jujüglicf) gr. 2.50
bis Sonabuj); auS Sarftogn 117 m® à gr. 7.20 (ju=
jüglid) gr. 5.50 bis Sonabuj); auS gault 110 Selephom
ftangen (giften) mit 32 m® à gr. 20.50 unb 91 ©tücf
mit 18 m® à gr. 8.— (jujüglicf) gr. 3.— bis Sonabuj).

Sie ©emeinbe ©af accia oerfaufte auS ißreiba btanca
285 gid)ten»©ag= unb Sauholj 2. unb 3. $1. mit 104 m®

à gr. 24.44 unb 43 m® Srennholj à gr. 7.21 (jujüglicf)
gr. 9.— bis ©t. äRoritf).

Sie ©emeinbe SrinS oerfaufte auS gsta beEa 90 m®

göhremSrennholj à gr. 8.— unb auS Obertoalb 108 m®

gicf)ten=SrennhoIj à gr. 10.— (jujüglicf) gr. 6.— bis
Reichenau) ; auS ©rofjwalb 250 giften unb Sannen mit
39 m® à gr. 27.— unb 421 ©t. mit 38 m® à gr. 25.—;
auS Sanoun 78 gidjten» unb göhrew8aul)öljer 2. unb
3. KI. mit 15 m® à gr. 28.— (jujüglicf) gr. 2..— bis
jur Sahnltnie) ; auS SargiS 160 ©agholj»gicf)ten 2. Hl
mit 58 m® à gr. 11.—, iöO Sauholj»gid)ten mit 36 m®
à gr. 11. — unb 43 m® Srennholj»gid)len à gr. 4 —
(pjüaltd) gr. 10.— bis SrinS); auS Dberwalb 629 Sag»
holjgicfjten unb »Särdjen 1. unb 2. Rl. mit 294 m®
à gr. 24.—, 268 Sauholj=gicf)ten unb »Särdjen 2. $1,
mit 61 m® à gr. 24.—, auS ©roffwalb 273 ©agholj»
giften unb »Sannen 1. unb 2. Ht. mit 176 m® à gr. 28.—
unb 476 ©t. Sauljolj mit *200 m® à gr. 28.— (jujügl.
gr. 6.50 bis SrinS).

Sie ©enteinben S a o e t f d) unb 33 ü g n e i oerfauften
147 Saufjolj» gidjten 2. Rlaffe mit 53 m® à gr. 22.—,
88 ©t. Untermeffer mit 25 m® à gr. 25.— unb 71 ©t.
Dbermeffer mit 42 m® à gr. 25.—, foroie 16 @t. Ober»
nteffer 1. Rl. mit 10 m® à gr. 30.— (jujüglicf) gr. 3.—
bis pr Sanbftrafje).

Sie ©emeinbe Sartar oerfaufte auS fpetmwalbungen
(jujüglicf) gr. 2.50 bis ©ajiS) 194 Slocfljolj gierten 1.,
2. unb 3. Rl. mit 130 m® à gr. 30.— unb 92 Srämmel»
höljer mit 39 m® à gr. 30.— per m®.

Sie ©emeinbe 8 a n g m i e S oerfaufte auS Songwalb
16 ©agholj gidjten 1. Rl. mit 60 m® à gr. 47.50, auS
SBieSwalb 98 ©t. 2. Rlaffe mit 49 m® à gr. 37.— unb
39 @t. 3. Rl. mit 10 m ® à gr. 26.—, auS ©rüftiioalb
244 gicf)ten=Sauhöljer 1., 2. unb 3. Rlaffe mit 109 m®
à gr. 30.— unb 247 m® 93rennï;ol§ 1. unb 2. Rlaffe
à gr. 12.— (jujüglich gr. 6.— bis 2lrofa unb bis ©äge),
auS SRattenwalb 88 m® gicl)ten»©agboljer 2. Rlaffe à
gr. 25.— unb 90 m® Sauholj» gid)ten 1., 2. unb 3. Rl.
à gr. 18.—, foroie 20 m® Srennholj 2. Rt. à gr.7.—'
(jujüglich gr. 4.— bis Safjnlinie), auS 2lrmenfonbwaIb
unb lint. Srätfdjwalb (jujüglich gr. 5.50 bis Sangroiefer
Siabuft) 676 gicf)tenbau^ölger 1., 2. unb 3. Rlaffe mit
312 m® à gr. 22.—, 82 ©t. 1. unb 2. RI. mit 25 m®
à gr. 30.—, 553 ©t. 1., 2. unb 3.-Rlaffe mit 187 m®
à gr. 22.50, 324 gidjten»@ag= unb »Sauholj mit 114 m®

à gr. 32.—, auS ©djinbelwalb, Stefboben unb Sllpweg
(jujüglich gr. 9.— bis Sangwtefer Siabuft) 114 ©aa»
hoIj»gid)ten 1. unb 2. Rl. mit 86 m® à gr. 35.—, 180
SauhoIj=gicf)ten 1., 2. unb 3. Rl. mit 46 m® à gr. 23.—
unb 32 m® Srennholj=gid)ten 2. RI. à gr. 5.50.

Oers&iedetits.
Soljnregulatio für Die ftäDtifdjeu Arbeiter in

©t. ©aßen. Ser ©tabtrat unterbreitete bem ©emeinbe»
rat Sericht unb Slntrag pr ffteoifion beS SofpregutatioS
für ftäbtifcfje Arbeiter. Ser neue ©ntmurf ift, fo be=

merft ber ©fabtrat, inSbefonbere toaS bie 2lnfätje beS»

felben anbelangt, mit grofjer Sorgfalt auf ©runb um»
fangreicfjen, eigenen unb fremben etnfd)lägigen Elften»
materials aufgestellt roorben. Sie burchfcfmittlichen SJÎebr»

foften, bie buref) baS neue Sîegulatio entftänben, betragen
jäljrli^ 149,385 granfen im SRittel. Ser ©tabtrat ftellt
ben Slnirag; „Ser ©emelnberat möge ben fiabträtlicfjen
©ntrourf p einem neuen Soljnregulatio für bie fläbtifc^en
Arbeiter genehmigen, unb ben baburef) erforberlid^en 9ladj=
tragSfrebit pro 1913 im Setrage oon 28,000 granfen
bewilligen". »

gär Den Sejug Der flrattöünDtfdHttntonalen 8e=
baßjungsprämten pro 1911 ftnb innert feftgefe^tem
Sermin aus 108 ©emeinben SluSgabenred^nungen im
©efamtbetrage oon gr. 265,337.— eingegangen. Stefer
Setrag rebujiert fiefj bur<f) 9lebuftion ber beitragSberecf)»
tigten Roften betjenigen Sebacfjungen, welche teurer finb
als galäjiegelbäcf)er, auf gr. 225,800. Sie 3at)I ber
Saihumroanblungen beträgt 671. — Saoon ftnb etnge»
beeft: ERit gtegeln 354 Sacrer, mit Sied) 240 Sachet,
mit ©ternit 76 Säcfjer, mit ©^ieferplatten 1 Sacb, p»
fammen roie oben 671 Sadler, ©emä^ 9lrt. 5, 9lbf. 2,
ber SlusführungSbeftimmung pnt fantonalen SebacbungS»
gefeh gewährt ber Ranton Seiträge oon 10—20 % ber
InfaufS» unb SranSportfofien beS harten SebachungS»
materials für alle Sachumroanblungen, für roeldhe bie

harte Sebacfjung gefetjlicf) oorgefchrieben ift, wobei bie

SermögenSlage ber ©ebäubebefitjer p berücffidhtigen ift.
gür bie SeitragSleiftung fleht gemä^ ©ro|ratSbefdhluh
Dom *25. 9îooember 1912 ein Rrebit oon gr. 30,000 pr
Serfügung.

SernteiDcn non fpröDcn ©djmeigfteßen beim ©d)weif»
fen non ©rauflujj. Sei ber autogenen ©chwei^ung oon
©ufjeifen geht ein Seil feines ©iliciumgehalteS oerloren,
woburch fich an ber ©chweiffftelle weißes ©ifen bilbet,
welcfjeS man nicht mit ber geile bearbeiten fann. @S

ift notmenbig h^r einen SluSgleidh P fd^affen unb baS

oerloren gegangene Silicium bem ®u|eifen wieber pp»
führen. Se^tereS gefdfjieht in ber 2Beife, ba§ man ein

Sufatsmaterial (©u^ftab) oerwenbet, beffen ©iliciumgehalt
höher ift, als ber beS ©rauguffeS. Seiber wirb in otelen

autogenen ©djweifjereien barauf gefehen, ba§ als 3ufat)'
material „3lbfälle" oerwenbet werben! ©ine foIc£)C

falfche ©parfamfeit, ober beffer gefagt UnfenntniS, räcfjt
fich aber. Sllsbann ift eS erforberlid), bah man bei

©ufjfchweihungen ein gutes ©chweifpuloer benu^t. Seim
©chweifjen wirb baS ©cbweifpuloer mittelft beS oorge»
wärmten ©uhftabeS in bie ©chmeifffteHe gebraut, ge^t
wirb unter beftänbigen |)in» unb ^erbewegungen mit
bem ©ufjftab unb unter weiterem gufe^en oon ©cfjroei^»

puloer, nach unb nad) bie ©chweifefuge ausgefüllt, ©ine

fachgemäß ausgeführte ®raugu|=©(hweihung ift feilen»

meid). („SRilteit. b. Schweis. 2lsetpl.=SereinS")

©aShßipnß für Rirchen. Sei bem feljr fc^arfen
ÜBettbewerb, ber in beutfehen ©täbten unb Saubhejirfen
gwifchen ©aSwerfen unb ©leftrijitätSwerEen befielt,

KL6 M«K«. jchvsiz. („Meiftttdtatt") Nr. 4î

Fichten 1. und 2. Kl.) à Fr. 22.77 per m"; auF Lei
marsch 110 m 2 à Fr. 24.47 ; aus San Gian 6 m" à
Fr. 23.42; aus Laret 210 m" à Fr. 26.17; und aus
Ruinas 20 à Fr. 25.97 (zuzüglich Fr. 4.— für Lei
marsch und San Gian, und Fr. 3.— für Spuondas,
Laret und Ruinas per m" bis Bahnstation St. Moritz).

Die Gemeinde Siloaplana verkaufte aus Valverda
50 m° Stangenholz (Lärchen und Arven 1. und 2. Kl.)
à Fr. 23.82; aus Palüd lungia. Val verda und Crop
Alp 79 m" Sagholz-Lärchen und -Arven 1. und 2. Kl.
à Fr. 59.— (zuzüglich Fr. 3.50 per m" bis St. Moritz)

Die Gemeinde Bon ad uz verkaufte aus Furus 48
Fichten 1. Kl. mit 34 m" à Fr. 36.— und 72 Bauholz-
sichten 1. Kl. mit 57 m" à Fr. 38.— (zuzüglich Fr. 3.—
per m" bis Bonaduz); aus Fontana nera 230 Fichten
und Tannen mit 30 m" à Fr. 22.— (zuzüglich Fr. 2.—
bis Bonaduz); aus Zault 250 St. mit 39 m" à Fr. 22.50
(zuzüglich Fr. 2.20 bis Bonaduz); aus Noin 78 m" Fich-
ten- und Buchenbrennholz à Fr. 9.20 (zuzüglich Fr. 2.50
bis Bonaduz); aus Barstogn 117 m" à Fr. 7.20 <zu-
züglich Fr. 5.50 bis Bonaduz); aus Zault 110 Telephon^
stangen (Fichten) mit 32 m" à Fr. 20 50 und 91 Stück
mit 18 m" à Fr. 8.— (zuzüglich Fr. 3.— bis Bonaduz).

Die Gemeinde Casaccia verkaufte aus Preida blanca
285 Fichten-Sag- und Bauholz 2. und 3. Kl. mit 104 m"
à Fr. 24.44 und 43 m" Brennholz à Fr. 7.21 (zuzüglich
Fr. 9.— bis St. Moritz).

Die Gemeinde Trins verkaufte aus Jsla bella 90 m"
Föhren-Brennholz à Fr. 8.— und aus Oberwald 108 m"
Fichten-Brennholz à Fr. 10.— (zuzüglich Fr. 6.— bis
Retchenau) ; aus Großwald 250 Fichten und Tannen mit
39 m" à Fr. 27.— und 421 St. mit 38 m" à Fr. 25.—;
aus Ranoun 78 Fichten- und Föhren-Bauhölzer 2. und
3. Kl. mit 15 m" à Fr. 28.— (zuzüglich Fr. 2..— bis
zur Bahnlinie); aus Bargis 160 Sagholz-Fichten 2. Kl
mit 58 m" à Fr. 11.—, 150 Bauholz-Fichten mit 36 m"
à Fr. 11.-?— und 43 m" Brennholz-Fichten à Fr. 4 —
(zuzüglich Fr. 10.— bis Trins); aus Oberwald 629 Sag-
Holz-Fichten und -Lärchen 1. und 2. Kl. mit 294 m"
à Fr. 24.—, 268 Bauholz-Fichten und -Lärchen 2. Kl
mit 61 m" à Fr. 24.—, aus Großwald 273 Sagholz-
Fichten und -Tannen 1. und 2. Kl. mit 176 m" à Fr. 28.—
und 476 St. Bauholz mit 200 m" à Fr. 28.— (zuzügl.
Fr. 6.50 bis Trins).

Die Gemeinden Tavetsch und Büg nei verkauften
147 Bauholz-Fichten 2. Klaffe mit 53 m" à Fr. 22.—,
88 St. Untermesser mit 25 m" à Fr. 25.— und 71 St.
Obermesser mit 42 m" à Fr. 25.—, sowie 16 St. Ober-
Messer 1. Kl. mit 10 in" à Fr. 30.— (zuzüglich Fr. 3.—
bis zur Landstraße).

Die Gemeinde Tartar verkaufte aus Heimwaldungen
(zuzüglich Fr. 2.50 bis Cazis) 194 Blockholz Fichten 1.,
2. und 3. Kl. mit 130 in" à Fr. 30.— und 92 Trämmel-
Hölzer mit 39 m" à Fr. 30.— per in".

Die Gemeinde La n g w i e s verkaufte aus Rongwald
16 Sagholz Fichten 1. Kl. mit 60 in" à Fr. 47.50, aus
Wieswald 98 St. 2. Klasse mit 49 m" à Fr. 37.— und
39 St. 3. Kl. mit 10 m 2 à Fr. 26.—, aus Grüstiwald
244 Fichten-Bauhölzer 1., 2. und 3. Klasse mit 109 in"
à Fr. 30.— und 247 in" Brennholz 1. und 2. Klasse
à Fr. 12.— (zuzüglich Fr. 6.— bis Arosa und bis Säge),
aus Mattenwald 88 m" Fichten-Saghölzer 2. Klasse à
Fr. 25.— und 90 m" Bauholz-Fichten 1., 2. und 3. Kl.
à Fr. 18.—, sowie 20 m" Brennholz 2. Kl. à Fr.7.—
(zuzüglich Fr. 4.— bis Bahnlinie), aus Armenfondmald
und Unt. Prätschwald (zuzüglich Fr. 5.50 bis Langwieser
Viadukt) 676 Fichtenbauhölzer 1., 2. und 3. Klasse mit
312 in" à Fr. 22.—, 82 St. 1. und 2. Kl. mit 25 in"
u Fr. 30.—, 553 St. 1., 2. und 3.'Klasse mit 187 in"
à Fr. 22.50, 324 Fichten-Sag-und -Bauholz mit 114 m"

à Fr. 32.—, aus Schindelwald, Tiefboden und Alpweq
(zuzüglich Fr. 9.— bis Langwieser Viadukt) 114 Sag-
Holz-Fichten 1. und 2. Kl. mit 86 m" à Fr. 35.—, 180
Bauholz-Fichten 1., 2. und 3. Kl. mit 46 in" à Fr. 23.—
und 32 m" Brennholz-Fichten 2. Kl. à Fr. 5.50.

Lohnregulativ für die städtischen Arbeiter in
St. Gallen. Der Stadtrat unterbreitete dem Gemeinde-
rat Bericht und Antrag zur Revision des Lohnregulativs
für städtische Arbeiter. Der neue Entwurf ist, so be-
merkt der Stadtrat, insbesondere was die Ansätze des-
selben anbelangt, mit großer Sorgfalt auf Grund um-
sangreichen, eigenen und fremden einschlägigen Akten-
materials aufgestellt worden. Die durchschnittlichen Mehr-
kosten, die durch das neue Regulativ entständen, betragen
jährlich 149,385 Franken im Mittel. Der Stadtrat stellt
den Antrag; „Der Gemeinderat möge den stadträtlichen
Entwurf zu einem neuen Lohnregulatio für die städtischen
Arbeiter genehmigen, und den dadurch erforderlichen Nach-
tragskredit pro 1913 im Betrage von 28,000 Franken
bewilligen". -

Für den Bezug der granbündisch-kantonalen Be-
dachungsprämien pro 1911 sind innert festgesetztem
Termin aus 108 Gemeinden Ausgabenrechnungen im
Gesamtbetrage von Fr. 265,337.— eingegangen. Dieser
Betrag reduziert sich durch Reduktion der beitragsberech-
tigten Kosten derjenigen Bedachungen, welche teurer sind
als Falzziegeldächer, auf Fr. 225,800. Die Zahl der
Dachumwandlungen beträgt 671. — Davon sind einge-
deckt: Mit Ziegeln 354 Dächer, mit Blech 240 Dächer,
mit Eternit 76 Dächer, mit Schieferplatten 1 Dach, zu-
sammen wie oben 671 Dächer. Gemäß Art. 5, Abs. 2,
der Ausführungsbestimmung zum kantonalen Bedachungs-
gesetz gewährt der Kanton Beiträge von 10—20 °/„ der
Ankaufs- und Transportkosten des harten Bedachungs-
materials für alle Dachumwandlungen, für welche die

harte Bedachung gesetzlich vorgeschrieben ist, wobei die

Vermögenslage der Gebäudebesitzer zu berücksichtigen ist.
Für die Beitragsleistung steht gemäß Großratsbeschluß
vom 25. November 1912 ein Kredit von Fr. 30,000 zur
Verfügung.

Vermeiden von spröden Schweißstellen beim Schweif-
sen von Grauguß. Bei der autogenen Schweißung von
Gußeisen geht ein Teil seines Siliciumgehaltes verloren,
wodurch sich an der Schweißstelle weißes Eisen bildet,
welches man nicht mit der Feile bearbeiten kann. Es
ist notwendig hier einen Ausgleich zu schaffen und das

verloren gegangene Silicium dem Gußeisen wieder zuzu-
führen. Letzteres geschieht in der Weise, daß man ein

Zusatzmaterial (Gußstab) verwendet, dessen Siliciumgehalt
höher ist, als der des Graugusses. Leider wird in vielen

autogenen Schweißereien darauf gesehen, daß als Zusatz-
material „Abfälle" verwendet werden! Eine solche

falsche Sparsamkeit, oder besser gesagt Unkenntnis, rächt
sich aber. Alsdann ist es erforderlich, daß man bei

Gußschweißungen ein gutes Schweißpulver benutzt. Beim
Schweißen wird das Schweißpulver mittelst des vorge-
wärmten Gußstabes in die Schweißstelle gehracht. Jetzt
wird unter beständigen Hin- und Herbewegungen mit
dem Gußstab und unter weiterem Zusetzen von Schweiß-
pulver, nach und nach die Schweißfuge ausgefüllt. Eine
sachgemäß ausgeführte Grauguß-Schweißung ist feilen-
weich. („Mitteil. d. Schweiz. Azetyl.-Vereins")

Gasheizung für Kirchen. Bei dem sehr scharfen

Wettbewerb, der in deutschen Städten und Landbezirken
zwischen Gaswerken und Elektrizitätswerken besteht,
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